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E-Portfolio

Die TN erstellen Lernprodukte in einer Veranstaltung, reflektieren diese und stel-
len sie anschließend in einer digitalen Sammelmappe zusammen.

     

> A Tagebuch schreiben

> A Texte schreiben

Plattform

bis 30 TN
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1 Einsatzmöglichkeiten

•	um	den	Lernprozess	gezielt	zu	reflek-
tieren	und	den	Lerngegenstand	zu	ver-
innerlichen

•	um	 im	 Vorfeld	 erbrachte	 Leistungen	
auf	 Basis	 der	 neuen	 Erkenntnisse	 zu	
überprüfen	und	weiterzuentwickeln

•	um	Lernergebnisse	auf	das	Tätigkeits-
feld	zu	transferieren	(> A Transfer)

•	um	 eigene	 Lernleistungen	 zu	 beurtei-
len	und	beurteilen	zu	lassen	(> A Prü-
fung)

•	um	Arbeitsleistungen	zu	präsentieren

2 So wird’s gemacht

Für	 die	 Erstellung	 eines	 E-Portfolios	
werden	 Lernprodukte	 benötigt.	 Planen	
Sie	daher	gezielt	Methoden	ein,	bei	de-
nen	 facettenreiche	 Lernprodukte	 ent-
stehen (> A Collage, > A Expertenbe-
fragung, > A Film und Videos erstellen, 
> M Flipcharts, > A Fotos machen,
> M Fotoprotokoll, > A Lernkarten, 
> A Texte schreiben, > A Tagebuch 
schreiben usw.).

Zielsetzung und Ablauf
Stellen	Sie	den	TN	die	Methode	vor	und	
zeigen	Sie	 dabei	 die	Möglichkeiten	und	
Verwendungszwecke	des	Portfolios	auf.
Formulieren	 Sie	 eine	 klare	 Zielsetzung	

für	die	begleitende	Portfolioarbeit	in	Ih-
rem	Seminar.	Orientieren	Sie	sich	dabei	
an	folgenden	Leitfragen:
•	Warum	wird	das	Portfolio	eingesetzt?
•	Welchen	Zweck	verfolgen	Sie	mit	dem	
Einsatz	des	Portfolios?

•	Wie	 soll	 das	 Portfolio	 gestaltet	 wer-
den?

•	Wem	wird	das	Portfolio	am	Ende	prä-
sentiert?

•	Welche	Lernprodukte	sollen	im	Portfo-
lio	gesammelt	werden?

Die	 individuelle	 Ausgestaltung	 der	
einzelnen	 Portfolios	 ist	 ein	 zentrales	
Merkmal	 dieser	 Methode.	 Jedoch	 darf	
diese	 Ausgestaltung	 natürlich	 keine	
Hemmungen	bei	den	TN	auslösen.		Ge-
ben	 Sie	 den	 TN	 also	 Anregungen	 und	
zeigen	 Sie	 unterschiedliche	 Beispiele	
von	E-Portfolios	auf.	Es	gilt:	Sie	stecken	
den	 groben	 Rahmen.	 Ihre	 Teilnehmer	
gestalten	diesen	individuell	mit	eigenen	
Lernprodukten	aus.

Variante:	 Bei	 weiterbildungstrainierten	
TN	können	Sie	 gemeinsam	mit	 den	TN	
Grobziele	 festlegen,	 die	 mit	 dem	 Port-
folio	 erreicht	 werden	 sollen.	 („Doku-
mentieren	 und	 reflektieren	 Sie	 Ihren	
Entwicklungsprozess	 über	 den	 Kurs-
zeitraum	 hinweg.“)	 Die	 TN	 formulieren	
anschließend	für	sich	Feinziele	und	set-
zen	dabei	ihren	individuellen	Fokus.

VORTEILE & CHANCEN 

+	Inhalte	können	leicht	und	schnell	
ausgetauscht	werden

+	Lernschritte	bewusst	wahrnehmen
+	eigene	Fähigkeiten	und	Kompetenzen	
einschätzen

+	sehr	intensive	Reflexion	des	Lernpro-
zesses

+	Lernergebnisse	werden	transparent	
(geschlossene	Form)	oder	präsentiert	
(offene	Form)

+	Ausdehnung	auf	weitere	Lernprozesse

NACHTEILE & PROBLEME

–	evtl.	umfangreiche	Betreuungskom-
ponente

–	technische	Voraussetzungen	und	
Abhängigkeiten

–	sehr	viel	Eigenarbeit	notwendig

4–8 Std.	bis	mehrere	Tage	

AKTIONSFORM
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Sammlung
•	Legen	 Sie	 zunächst	 die	 Plattform	 für	
die	digitale	Sammelmappe	 fest.	Hier-
für	 stehen	 unterschiedliche	 Open-
Source-E-Portfolio-Software,	 wie	 z.B.	
Mahara	 (vgl.	 Internetquelle),	 sowie	
Blogs	 (> A Tagebuch schreiben als 
Blog)	zur	Verfügung.	

•	Die	bisher	entstandenen	Lernprodukte	
werden	digitalisiert	bzw.	in	der	digita-
len	 Mappe	 gesammelt.	 Persönliche	
Kursmaterialien	 und	 Tagesauswer-
tungen,	die	für	ein	Lerntagebuch (> A  
Tagebuch schreiben)	 erstellt	 wurden,	
können	 ebenso	 eingebunden	 werden	
wie	Lernprodukte	bzw.	Arbeitsproduk-
te	der	TN	aus	ihrem	Tätigkeitsfeld	(z.B.	
selbst	erstellte	Präsentationen,	Tabel-
len,	Arbeitsmaterialien,	Flyer	etc.).

•	Lassen	Sie	Ihren	TN	bei	Gestaltung	und	
Zusammenstellung	 der	 Lernprodukte	
Freiraum	für	kreative	Entfaltung.

Reflexion
Die	Reflexion	ist	der	wesentliche	Kernpro-
zess	der	Portfolioarbeit	und	kann	im	Se-
minar	lediglich	angeleitet	werden.	Die	TN	
setzen	sich	außerhalb	des	Seminars	mit	
ihren	Lernprodukten	kritisch	auseinander. 
Lassen	Sie	 Ihren	 TN	die	Herangehens-
weise	und	Strukturierung	der	Reflexion	
offen	 oder	 geben	 Sie	 ihnen	 Leitfragen	
an	die	Hand.	Mögliche	Leitfragen	für	die	
Reflexion	sind	beispielsweise:
•	Was	ist	mir	gut	gelungen?
•	Woran	muss	ich	noch	arbeiten?
•	Was	könnte	ich	verbessern?
•	Wie	habe	 ich	mich	bereits	entwickelt/
welche	Fortschritte	habe	ich	gemacht?

•	Wie	konnte	 ich	meine	eigenen	Fähig-
keiten	einbringen?

Präsentation
Die	Präsentation	 des	E-Portfolios	 kann	
entweder	offen	oder	geschlossen	erfol-
gen.	Beachten	Sie	diesen	Punkt	bereits	
bei	 Ihrer	 Konzeption	 und	 stimmen	 Sie	
sich	im	Vorfeld	mit	Ihren	TN	ab.	
•	Offene	 Präsentation:	 Die	 TN	 bereiten	
ihre	 Lernprodukte	 und	 die	 dazuge-
hörenden	 Reflexionen	 so	 auf,	 dass	 
diese	 Dritten	 präsentiert	 werden	
können	 (z.B.	 als	 Dokumentation	 des	 

absolvierten	 Kurses	 für	 Kollegen).	 
Das	 offene	 Portfolio	 ermöglicht	 ein	
Peer-Review,	ein	Feedback	von	 Ihnen	
oder	auch	Kollegen.

•	Geschlossene	 Präsentation:	 Die	 TN	
bereiten	 das	 E-Portfolio	 nur	 zur	 ei-
genen	 Dokumentation	 der	 bisher	
erzielten	 Leistungen	 auf.	 Durch	 den	
geschützten	 Raum	 können	 die	 Refle-
xionen	intensiver	ausfallen.

Bewertung
Bei	Auswahl	einer	offenen	Präsentation	
erhalten	die	TN	von	Ihnen,	durch	andere	
Teilnehmer	 oder	 Dritte	 eine	 Rückmel-
dung	 zu	 ihrem	 Portfolio.	 Diese	 kann	
Hinweise	 zur	 weiteren	 Reflexion	 oder	
Lösungsvorschläge	 für	 angesprochene	
Differenzen	beinhalten.	Darüber	hinaus	
kann	 das	 Portfolio	 zu	 einem	 Bewer-
tungsinstrument	im	Rahmen	einer	Prü-
fung	ausgebaut	werden (> A Prüfung).

 
3 Didaktisch-methodische     

 Hinweise

Portfolios?	 Welche	 Assoziationen	 kom-
men	Ihnen	in	den	Sinn?	Ist	es	der	Kunst-
student	mit	einer	Mappe	unter	dem	Arm	
oder	eine	Schülerin,	die	fleißig	über	das	
Schuljahr hinweg ihre selbst erstellten 
Materialien	sammelt?
Beim	 „klassischen“	 Portfolio	 stel-
len	 die	 TN	 Dokumente,	 Bilder,	 Prä-
sentationen	 und	 andere	 Lernproduk-
te	 aus	 dem	 Seminar	 zusammen,	 was	
zunächst	 stark	 an	 das	 Lerntagebuch	
erinnert (> A Tagebuch schreiben).	
Während	 das	 Lerntagebuch	 jedoch	
eher	 als	 Lernbegleitung	 eingesetzt	
wird,	 setzt	 das	 Portfolio	 den	 Fokus	 auf	
die	 Reflexion	 des	 eigenen	 Lernpro-
zesses.	 Dies	 ermöglicht	 einen	 tieferen 
Einblick	 in	 die	 Leistungen	 und	 Kom-
petenzen	 der	 Teilnehmer	 sowie	 einen	
Überblick	 des	 Entwicklungsprozesses. 
Mit	der	Vorsilbe	„E-“erfährt	der	teilwei-
se	„verstaubte	Eindruck“	von	Portfolios	
seit	 einigen	 Jahren	 eine	 Renaissance.	
Die	 digitale	 Aufbereitung	 der	 Lernpro-
dukte	erlaubt	es	TN,	die	Sammelmappe	
an	 unterschiedlichen	 Orten	 zu	 erstel-

len,	 zu	 bearbeiten,	 zu	 kommentieren,	
zu	 speichern	 und	 mehreren	 Personen	
zur	Verfügung	zu	stellen.	Zudem	können	
digital	 erstellte	 sowie	 onlinebasierte 
Lernprodukte	 problemlos	 auf	 (Lern-)
Plattformen	 eingebunden	 werden.	 Der	
Einsatz	von	E-Portfolios	eignet	sich	da-
durch	 insbesondere	 in	 Blended-Lear-
ning-Veranstaltungen (> A E-Learning).	
Das	E-Portfolio	ist	nicht	nur	als	einma-
lige	Methode	zu	verstehen,	sondern	be-
gleitet	 den	 lebenslangen	 Lernprozess.	
Es	 stellt	 diesen	 nach	 außen	 dar	 und	
kann	 sogar	 zum	 eigenen	 Marketing- 
instrument	 (z.B.	 berufliche	 Netzwerke	
und	Plattformen)	ausgebaut	werden.	
Tipp:	 Haben	 Sie	 selbst	 als	 Trainer	
schon	einmal	daran	gedacht,	mit	einem	 
E-Portfolio	 zu	 arbeiten	 und	 dieses	 öf-
fentlich	 zu	 machen?	 So	 können	 Sie	
die	 Vorteile	 und	 Möglichkeiten	 den	 TN	 
direkt	aufzeigen.
Wichtig:	Besprechen	Sie	mit	Ihren	TN	im	
Vorfeld,	ob	das	Portfolio	offen	oder	ge-
schlossen	 geführt	 wird.	 Die	 jeweiligen	
Vor-	und	Nachteile	müssen	Sie	mit	der	
Teilnehmergruppe	abwägen.	
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„Um zu reflektieren, muss der Geist 

in seiner fortschreitenden Tätigkeit 

einen Augenblick stillstehen das eben 

Vorgestellte in eine Einheit fassen, und 

auf diese Weise, als Gegenstand, sich 

selbst entgegenstellen!“ (Wilhelm von 

Humboldt, Schriften zur Sprache)
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